
- da(3 mit ungeeigneten Mitteln im "Vorfeld der Heimerziehung"
experimentiert wird, bis es dann schliefllich zu spat doch
zur Heimeinweisung kommt,-
aber auch, dafi die neuen Typen der Erziehungshilfe keinerlei
finanzielle Absicherung erfahren

Dennoch bleiben trotz solcher Einschàtzungen Zweifel: Sind
dies nicht nur tibergangserscheinungen?
Zusammenf assend kann man feststellen: Die Verbindung des Pro-
gramms der Kostenreduzierung mit liberal-humanitarenund pro-
gressiven Versprechungen hat zur Verunsicherung auch der Tràger
und Praktiker der Heimerziehunggefiihrt.

In dieser Situation erscheint es sinnvoll, sich des engen
Zusammenhangs von Reformen in der Jugendhilfe und ôkonomisch-
politischen Entwicklungen auch in historischer Perspektive
zu vergewissern. Die Betrachtung der Nachkriegsgeschichte der
Heimerziehung kônnte helfen, die gegenwârtige Situation besser
zu verstehen und zu Antworten zu konunen, die dem mehr politi-
schen als padagogischenCharakter der jùngsten Entwicklungen
gerecht werden.

Als ara 8. Mai 1945 vor den Oberbefehlshabern der alliierten
Streitkràfte in Potsdam die Urkunde der bedingungslosen Kapi-
tulation unterschrieben wird, waren die deutschen Stadte ein
Trùmmerhaufen. Es fehlte an allem fiir cine auch nur knappste
Versorgung der Bevolkerung und fur den Wiederaufbau. Auf den
Straßen der vier Besatzungszonen bewegten sicht Millionen von
Fluchtlingen. Man sagt, zwei von fiinf Deutschen seien in den
ersten Nachkr iegsmonaten irgendwie unterwegs gewesen. Die von
den Alliierten, ich spreche hier insbesondere von den Englandern
und Amerikanern, schon in den ersten Wochen eingesetztenprovi-
sorischen Lânderregierungen und -verwaltungen, sahen sich einem
erschreckenden Ausmafi sozialer Not gegeniiber: In Notunter-

kiinften hausende Familien in uns heute unvorstellbarer Wohn-
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